
Predigt nıcht ÜrCc den Glauben dat instrum.!) miıt denen, dıe 6S hören,ynutzt
CS nıchts!

PE Vgl Brandt, Die Inkarnatıon der Befreiung die Befreiung der Inkarnatıon Lateın-
amerıkanısche Zeugnisse einer Entfesselung, iIn; des Konfessionskundl Instiıtuts
34/1983, 8it.

IX Ookumentier‘ 1n L’Osservatore ROomano, eutsche Ausgabe VO Nr 3:
9 Hoornaert (vgl Anm 24), FA
4() Vgl a den lext VO Carlos esters ‚„„Nur WeT weıß, Was T: SUC findet auch‘“” in

Brandt (Hrsg.), Diıe lut kommt VO Neukirchen 1981, RR
Anm

arl Hartensteins Bedeutung für dıe Beteilıigung
der deutschen Kırche und 1sSsıon

der ökumeniıschen ewegung
VO ARL RENNSTICH

Die 1SSLION ISt dıe Multer der T heologıe un Okumene
Daß die 1SS1ON dıe Mutltter der Theologie Ist, wußte schon Rudaif Bult-

mann.! Paulus, der bedeutendste Missl1onar, den WITr 1mM Neuen JTestament
kennen, 1st zugleic auch der bedeutendste eologe. Die 1ssıon 1st
gleichzeıtig aber auch dıie Mutter der ÖOkumene: Die Öökumenische
Versammlung fand 1mM Jahr 910 In Edinburgh Die Vertreter der VeET-

schıiedenen Missionsgesellschaften aus der ganzch Welt trafen sıch, SICH
beraten, WIEe Ss1e das Evangelıum gemeınsam in der Sanzeh Welilt verkün-

1gen könnten. Der Inıtıator dieser Konferenz, John Mott, WarTr davon
überzeugt, daß och 1m Jahrhundert das Evangelıum in alle e1le der
Welt gebrac werden könnte.

Aus dieser Konferenz entstand sowochl dıe ewegung ‚„„‚Glauben und Kır-
chenverfassung‘“‘ (gegründet 9727 in Lausanne) als auch dıe ewegung
„„Praktıisches Christentum“‘, die 1mM re 975 In Stockholm hre CGirün-
dungsversammlung hatte
el ewegungen vereiniıgten sıch 1im Te 938 ın Utrecht Daraus

entstand ach dem Zweıten Weltkrieg 904®% der Okumenische Rat der Kır-
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chen ın Amsterdam: 961 trat 1n eu-De auch der 921 gegründete Inter-
natıonale Missiıonsrat dem OÖORK be1i eıtdem bılden 1Ss1ıon und Okumene
eıne FEinheit

ıne wichtige Gestalt iın der Vereinigung VO 1SS]1ON un Okumene WAaTlT

der schwäbische eologe Dr Kar/ l Hartenstein.“ Er erband ıIn seıner
Person beıdes 1SS1O0N (als Dırektor der Basler Missiıon 926 bıs
und Kırche (als Prälat VO 941 bıs Kar/ l Hartenstein ebte ‚„ZWischen
den Zeıten‘‘. Ihm wollen WIT uns 1M ersten Teıl zuwenden.

arl Hartenstein (1894—1952) Misstionar und Ökumeniker

Blumhardt un Hartenstein erster un etzter deutscher Präsident
der Basler MiIssıon

Die „Jetzten inge  6 beschäftigten Hartenstein besonders un bestimm-
en sein Leben für Kırche un Missıon. Die orlıebe für die herrlichen Ver-
heißungen sraels un die Verbindung zwischen dem 155  SIie (jottes‘‘ und
dem „„NCUCH Jerusalem‘*‘ bestimmten das Denken des ersten un des etzten
deutschen Dırektors der Basler 1SS10N. el  e) Christian Blumhardt *
(1779—1838) und Kar' l Hartenstein, WaTCN noch m Dienst, als s$1e AUuUSs dem
en gerufen wurden. e1 prägten auf hre Art und Weise hre chüler
und die Basler 1SS10N. ber 1ın dem zwischen den beiden lıegenden
Jahrhundert WAar die Basler 1ss1ion eın utes ucC auf dem angen Weg
der Integration VO Kırche ınd 1sSsıon weıtergekommen. Der ırek-
({OTr mußte seıne Kırche verlassen un diente bis z Ende se1INESs Lebens der
1SS10N. Der letzte deutsche Dırektor der Basler 18SS10N wurde als Prälat
ZU: nımmermüden ‚„„‚Miıssıonar“‘ ın seiner eigenen württembergischen
Kırche Miıt Kar/ l Hartenstein endete dıe offizielle Verbindung un frucht-
bare Zusammenarbeit zwischen schwäbhisch-lutherischen un schweiızer-
reformierten Christen 1mM gemeiınsamen Werk der Basler 18S10N. Die VO

ıhm befürwortete un: eingeleitete Integration VO Kırche un Missıon ın
hre Jeweıilıge Kırche führte Z Irennung 1ın einen deutschen und einen
schweizerischen welg der Basler 1SS1O0N. Damıt aber g1ing verloren, W as

einst die ‚„ Väter der 1iss1on“* als wichtigstes Ziel sahen: dıe Natıonen un
Konfessionen umgreifende Einheıit der 1SS10N.

Der Mannn gestrafft zZum Wandern un ZuUum Dienen

Geboren wurde arl Hartenstein D Januar 894 ın Bad Cannstatt
als Sohn des Bankiers Max Hartenstein. Seine Mutter War eine Schwester
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des ın Afrıka früh verstorbenen Missıionsinspektors Praetorius. Wiıe alle
Direktoren der Basler 18SS10N WarTr auch Kar/ l Hartenstein {IH'C den ın SE1-
NeT Famılıe praktizıerten Pietismus geprägt Uurec das Elternhaus kam CT

früh mıt der Basler 1ss1ıon in Berührung. Die „Erziehung ıIn der gu
tmosphäre des Elternhauses‘‘ War der prägende Faktor se1ines Lebens
neben dem „„Test gegründeten Bürgertum jener eıt mıiıt all seinen ıcherun-
gCN, mıt all den Maßstäben VO Ordnung, Standesbewußtsein un selbst-
verständlichen Wohlstands-Bindungen, die CT auch ın späteren Jahren nıe
ganz überwand‘“‘, schreiben seine Söhne.*

Es War eın recht ungewöhnlıcher Weg, den dieser Missionsführer un:
eigenständige eologe geführt wurde. Wiıe ın seiner Famiıilie selbstver-
ständlıch wurde ST Soldat un 1zı1er Als eologe und späterer MiIisS-
sionsführer jedoch kamen NCUC Impulse ın seın eben, dıe iıhn ın andere
Rıchtungen wıiesen. ach dem (durch den Ersten Weltkrieg) unterbroche-
11C tudıum wurde CT ar un: Repetent 1ImM übınger Stift.> ach wenl1-
sCcnh Jahren 1mM Pfarrdiens ıIn Ta wurde D 1M er VO 372 Jahren als
Dıirektor der Basler 1Ss1ıon nach asel berufen, ‚„„zwelfellos eine der
erfreulıchsten Gestalten ın der Jüngeren Theologengeneration, unter
schweren Kriıegserlebnissen früh gereift, während seiner übinger eıt Ver-
ira  nn vieler Studenten, wissenschaftlich auf der Höhe, ıIn Bengel
verwurzelt, VO Kierkegaard un ar stark beeinflußt, auf der Kanzel eın
euge, eın treuer Seelsorger, bel den Gemeininschaften gut angeschrieben,
auch VON solchen, dıie theologisc anders stehen, geachtet, eın feinfühliger,
lıebenswürdiger Mensch‘‘, chrıeb der württembergische Oberkirchenrat
napp als Empfehlung.*®

napp hatte sıch nicht getäuscht. Hartenstein prägte ıIn den Jahren 926
bıs 939 die Basler 1Ss1ıon un: zeigte ıhr NeEUC Wege ın die Zukunft Und
6S WAarTr eine schwere eıt für die Basler Mission, dıe eben ın den nfängen
des Wiederaufbaus auf en Missionsgebieten stand Dieser Wiederaufbau
wurde HTE Hartenstein wesentlich bestimmt. „Eın starker Zustrom VO

Jungen ännern und Frauen ZUT Ausbildung für den Missionsdienst füllte
wieder die Räume des Missı:onshauses und des 925 NECU bezogenen
Schwesternhauses. Das Seminar zählte wıeder über sechzig Schüler  6
(Wıtschi).’ Hartenstein War der rechte Mann, den Wiıederaufbau leiten.

‚„„Wiıe seine Taschenuhr damals ständıg eine Viertelstunde vorausging
eine Gewohnheit des früheren Offizıers 1mM Kriege eilten dıe

edanken Hartensteins voller Erwartung ständıg VOTauUs und planten für
morgen.“‘*® Es WAarTr NUu  —; der „Heıilige Krieg‘“‘ der Missıon, in dem er

kämpfte Tradıtionsgemäß War das Komitee der Basler 1SsS10nN uUrc
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Schweizer besetzt un: der Präsiıdent immer eın Basler Der alternde Präsi-
dent Burckhardt wurde HIC oeC  1ın abgelöst (1936), und dıe Z/Zusam-
menarbeıt der beiden konnte nıcht ohne pannung bleiben och hat „ die
gegenseılt1ige Achtung un brüderlıiche Verbundenheıt, VOT em aber dıe
aCcC elbst, dıe uns VO Herrn als seınea gemeinsam anvertraut WarTl,
3e und 16 mıt (jottes gnädıiger obsiegt‘‘, bekannte Ge6  in?
rab Hartensteıins. ‚„ War CT ZUE Führen geboren, ZU Herrschen VOI-

sucht, 1st ıhm doch zutlefst dıe Demut geschenkt SCWESCH, welche 1mM
un: 1mM ständıgen Forschen In Gjottes Wort ihre Wurzeln hatte

Wır, seine nächsten Miıtarbeıter, danken ıhm afür, da PE AUus dieser Hal-
ermutigen un nebenLung heraus nıe aufhörte, ulls vertrauen

sıch wachsen lassen‘‘ (Wiıtschn). '“

Lasset eurTre Lichter brennen

Hartenstein Wal zweiıfellos eın großes und helles IC In der 1ssıon un:
Kırche seıner eıt Mıtten In der unruhıgen eıt des Aufbaus der Basler
1ssıon promovılerte E ıIn übıngen Zu Dr eo mıt einer noch heute
beachtenswerten Arbeıt über ‚„„Dıie 1sSsıon als theologısches Problem  c
Für ıhn 1st ‚„„‚Miıssıon der gehorsame Zeugendienst der bekennenden
Kırche, sofern sıch diese dıe He1i1denwelt wendet, 1mM Gilauben dıe
Kırche und In der Erwartung des Reiches (jottes ce11

Als Ozent Tür Mission und Religionswissenschaft der Uniıiversıiıtät
ase (1933—1939) seizte &1: sıch mıt Fragen der eıt auseinander und g1bt
Rechenscha über dıe offnung, dıe In uns ist Seine verschıedenen Reıisen
nach Afrıka, Indıen und ına erweıtern seıinen Horizont, un dıe Begeg-
NUNg mıiıt chrıistliıchen Führern dus den Kırchen der ehemaligen Missionsge-
biete verändern das Denken des wachen un ffenen Denkers Harten-
ste1in. Für ıhn gehörte dıe 1sSsıon AA ‚„ CSSC  .6 (wesentliches eın der
Kırche und 1st eın Teıl der Exıistenz der Kırche Dıie Kırche meınt OF

mMuUusse auSsSCc  1eßlic INn iıhrer 1ssıon ex1istieren und hre Daseıinsberechti-
Sgung legıtimleren. Das ıhn SC  1el1c ZUHE. Erkenntnıis, daß die ‚volle
un totale Einheit VO Kırche un 186102 In der begründet sel, und
CR stellt dıe 1sSsıon 1n den denkbar weıtesten Rahmen der Heıilsgeschichte
un: des Heılsplans Gottes hınein. *

Folgerichtig kann der Missionsdirektor späater als Prälat der württember-
gischen Kırche sich auch als Missı1iıonsmann In selner eigenen Kırche begreli-
fen, als Cr 1mM re 939 156 den Kriegsausbruch wıeder ıIn seine Heımat
zurückkehrte und wesentlich dıe Geschicke seıner Landeskıirche mıtbe-
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stimmte. Von 94 ] bIS seinem Tode arbeıtete CI In diesem Sınne In
Stuttgart.

Ringen UmM den rechten Glauben

Die Wırksamkeıiıt Hartensteins als Miıssıionsdirektor der Basler 1sSsıon
fiel ın dıe eıt der großen geistigen Auseinandersetzung ıIn selner Heımat.
Der ehemalıge 1zı1er sah In den Ereignissen seıner Heımat In den dre1ißi-
SC Jahren anfänglıch das ırken (jottes. och seıne weltweıten Verbin-
dungen veränderten seın Denken und T: ‚„„‚fand nach anfänglıchem kurzen
chwanken seinen eindeutigen atz auf der Seite der Bekennenden
Kırche*‘ (Witschi).‘ Seiner theologischen Erkenntnis entsprechend konnte
ST sıch ZWAaT nıcht Z offenen Wıderstand das Nazıregime entschlıe-
ßen, sondern sah für sıch und dıe Kırche eine eıt des Leiıdens kommen.
Er ‚„‚wandte sich Ööffentlich das auftkommende Neuheidentum und
irug entscheıdend dazu bel, da dıe deutschen evangelıschen Miıssıonen
933 dıe VO den Deutschen Christen verlangte Eingliederung In die Reichs-
kırche verwarfen‘‘ (Witschi).'*

Hartenstein gehört den führenden Miıssıons- und Kırchenmännern
Europas In der HOCn eıt Seine für dıe 1sSsıon und Kırche riıchtungwel-
senden edanken mMuUssen Jjedoch erst wıeder entdeckt werden. Und sowohl
die Kırche als auch dıe 1Ss1ıon würden gut daran Lun, den fast Vergessenen
wiıeder entdecken 7U ohle der Kırche, für dıe GT sein en
opferte, un Zzu der 1SS10N, der 1 AdUus zeıtpolıtıischen Gründen
nıcht dıenen konnte, WwW1e GE 65 hätte

Rıchtungweisend WAar auch se1ın Einsatz für den Okumenischen Rat, bel
dessen ründung (1948) 48 als deutscher Delegierter anwesend Wa  ; Der
Wıederaufbau der Kırche nach 945 forderte seıne Ta Aus der
Mıtte seliner Arbeıt ıhn „ Der wıederkommende Herr‘®‘ (SO se1ın 94()
geschrıebenes er ()ktober 952 heim.

Die 1SSION Un dıe Kırche als theologisches Problem IM re 1933

Die eigentliıche Bewährungsprobe für Hartenstein kam mıiıt der acht-
übernahme der ‚„‚Deutschen Christen“‘ 1mM re 933 Damals stand dıe
1Ss10on und die Kırche ın Deutschlan noch VOT derselben Frage w1ıe fünf-
zZ1g re9 nämlıch ach ihrem Verständnıis VO Staat, elızıon und
Kultur Und sowohl die 1ss1ıon als auch dıe Kırche mußten darauf eıne
Antwort geben

163



aus CNolider taßt seine Untersuchung über das Verhalten des
Deutschen Evangelıschen Kırchenausschusses VO Herbst 9372 bıs Zu

Juni 1933, das mıt dem Rücktritt Bodelschwinghs endete,
IN „ Die offizıelle Kırche hatte das pIe verloren uhmlos Ende,
aber aufs (janze gesehen doch nıcht ohne Zeichen VO  — Rechtsbewußtseın,
Selbstbehauptungswillen und Wıderstandsgeıist.‘‘ 15

Die eigentliche Herausforderung Wäal dıe Judenfrage und damıt verbun-
den dıe rage nach dem Stellenwer VvVo Rasse und Kultur ‚„„Im Konflıikt
zwischen Kirchenpolitik und Gew1ssen sıegte die Kirchenpolitik.““'®

Dıiıe CHSC Verbindung zwıschen Tron und T und dıe utherısche
Zwei-Reiche-Lehre!” verhinderten, daß dıe Kırche eın Gegenüber zZu

Staat werden konnte. Die Entwicklung VO Alt- Zu Neuprotestantismus
VOT em dem Einfluß der Aufklärung führte SC  1eDI1C ahın, daß
die bıblısch-theologische Motivatıon der Kirchen uUurc eine kultur-
protestantische Ideologie überlagert wurde. Die Kırche wurde immer mehr
ZUuU enNılien des Staates. Und auch die 1Ss1ıon machte 1er keine
Ausnahme!

.„Die re DIS 939 standen für dıe Missionsleiıtung dem TUC der
Ereignisse In eutschlan ach kurzem chwanken erkannte Hartenstein
dıe Dämonie des Nationalsozialısmus und tellte sıch klar 1n die Reihen der
Bekennenden Kırche.‘“‘ I® Der Weg bıs ın WarTl Jedoch schwer für arl
Hartensteıin und für dıe VO ıhm wesentlich bestimmten Miıssıonen, nıcht
1Ur die Basler 1SS10N.

Eın kurzer Überblick ber dıe Geschichte zeigt das recht eutilic ‚In
der Stunde, da Gott deutsches olk eine große geschichtliche en
rleben läßt, verbinden sıch dıe deutschen evangelıschen Kırchen In Ort-
führung und Vollendung der Urc den Deutschen Evangelıschen Kırchen-
bund eingeleıteten inigung eıner Deutschen Evangelischen Kırche‘‘
(Vorwort der Verfassung der Deutschen Evangelıschen Kırche VO 11 Julı

Im drıtten Abschnıiıtt der Kirchenverfassung el 65 dann iın
ezug auf die ‚„„freıe kırchliche Arbeıt VO gesamtkırchlicher Bedeutung,
insbesondere auf dem Gebilete der inneren und außeren 1ss1on‘®‘, daß dıe
Kırche diese „Uunte ihre fördernde Obhut‘“‘ nehmen WO Verstanden War

darunter die Gleichschaltung VO 1ssıon und Kırche der Führung
der Deutschen Christen. Wiıe alle anderen ewegungen 1im eiIc Wrl auch
dıie 1ssıon VO großen Einheitsrausch rfüllt

Die ngebote angesichts der finanziellen Nöte der eıt VCI-

ockend Sıegfried Knak, der Leiter der Berliner Mission, arbeıitete ein1ge
Rıc  iınıen aus, dıe dem Angebot der Deutschen Chrıiısten weıt entgegenka-



INnenNn Driessler und Reıinke, ZwWel Mitglieder der gingen noch
einen Schritt weıter und Tforderten „Auflösung sämtlıcher Miıssıonsgesell-
schaften als selbständige erke, au derselben kırc  ıchen Organen

der Führung des Reichsbischofs, Schaffung VO  —; Miıssıonszentralen in
den Bıstümern und Kırchenregierungen der einzelnen Länder und Verte!i-
Jung der Missionsgebiete auf dıeselben Weıterführung der 1Ss1ıon esent-
iıch He ıttel und Steuern der Kırche.“‘ Das bedeutete nıchts anderes
als dıe uflösung der 1SsS10oNn ın dıe Kırche och diese Kırche War dıe
Reichskirche mıt der ıhr eigenen Ideologıe. Konnte die 1sSs1ıon dem
zustimmen? Bısher galt die „Ireie 1SS10N als Lebensäußerung der Kırche
ohne irgendwelche kirchliche Bevormundung‘“ arneck, Barmen).“

Durifte INnan aber auf dıe Vorteile eiıner kırchliıchen Unterstützung VCI-

ziıchten? Wiıe 1n anderen Kreisen herrschte auch In den Miıssıonsgruppen
große Begeisterung für das, Was sıch damals In Deutschlan ereignete. Der
Neuanfang wurde VO  —_ den meıst deutsch-natıional geprägten Missıonsle1i-
tern freudig begrüßt Der große Einheitsrausch hatte auch dıe Führer der
Miıssıonsgesellschaften ergriffen, und manche sahen In dem Führer
Hıtler den gottgesandten Retter der Natıon. Selbst eın nüchterner Mann
Ww1e Johannes Warneck VO der Rheiniıschen 1Ss1ıon In Wuppertal tellte
sıch ‚„mıit Freude und dankbarer Zuversicht hınter den uns VO (Gjott
gegebenen Führer Hıtler“‘. In der Rettung VOT dem bolsche-
wistischen a0o0Ss, der Befreiung VO  —; der mklammerung des deutsch-
feindlichen Völkerbundes und der Wiıederherstellung der vaterländıschen
Ehre sah INan das iırken Gottes.*!

1ele Theologen und Christen 1m re 933 der Meınung, daß
sıch mıt der ründung des „Dritten Reiches‘‘ auch für die Kırchen eine
NCUC Chance eröffnet habe An Kirchenkampf dachten damals och
weniıge. An Leiden des Evangelıums wıllen dachten och weniıger!
Allerdings betonte bereits 931 arl ar ın einem Schreiben den erl1-
nNeTr Missiıonsdirektor nak In bezug auf die Bedeutung des völkıschen
Nationalısmus, daß 1er vornehmlich theologisches achdenken gefordert
sel, und ZWAaTl VO Glauben den einen Gott her, der als unıversaler
Schöpfergot die rhöhung eines Volkes über andere nıcht zulasse.

Auf arl ar hörten damals aber noch nıcht viele. In den Kreisen der
Theologen galt R eher als gefährlicher Außenseiter, und manche, w1ıe der
Neutestamentler Schlatter, warnten VOT seiner häretischen Theo-
ogie rst angsam setizte sıch arl Barths Theologie bel den späateren
‚„ Vätern des Barmer Bekenntnisses‘‘ Uurc
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egen die befohlene Eingliederung der 1SSION IN dıie Kırche

In diesen Zeiten großer Begeisterung für dıe Eıinheıt fand sıch dıe deut-
sche evangelische 1sSsıon plötzlıch VOT der Frage, ob S1€ der Auflösung
sämtlıcher Missionsgesellschaften zugunsten der Einheit VO Kırche und
1SsS10oN zustiımmen sollte Dıiıe 933 gegründete Reichskirche machte eın
verlockendes Angebot Die kaum Ösenden finanzıellen TOoObDbleme der
1ssıon hätten Ür dıe der Reichskirche eıne LÖsung gefunden. Die
b1IS 1ın eher verachtete 1sSsıon hätte 1U als Teıl der OII1ızıellen Kırche
eıinen besseren Status Der Reichsbischof galt ın Pıetistenkreisen
als ‚„‚Irommer Mann  .. 61: hatte ın verschliedenen en ımmer wlıeder seıne
ähe A Pıetismus betont. Und der größte Teıl der Missionsfreunde
gehörte damals (wıe früher) Zu Pietismus.

Andererseıts aber fürchtete INan, daß der 1SsS1ıon MTCcC eine große
ähe ZUI Kırche Schaden entstehen könnte. Man wollte die Selbständigkeıt
erhalten. In sıeben Rıchtlinien, ‚„dıe WIT In irgendeıner Weıse festzuhalten
u1ls ottes ıllen verpflichtet sehen müssen‘‘ (Hartensteıin), wurde
diese Selbständigkeıt definıert: ‚„„‚Die deutsche evangelısche 1SS10N sollte
ra ihres Auftrages 1M aum der Kırche bestehen auf der ausdrücklich
erklärten Selbständigkeıt der Gesellschaften, entsprechend den geistliıchen
Kongregationen und en innerhalb der katholischen Kırche.‘‘

Weıter betonte INan den geistlichen (freiwiılligen) Charakter m1ss10onarı-
schen Dıienstes, dıe freiwilligen aben, un den ‚„ungehinderten
Zugang der Gjemeinde*‘‘ SsSOWl1e eine 5 VON beiden Seiten aus freiwiıllıg
bejahte orm usammenarbeıt zwischen Kırche und 18S10N *.

Man wollte die ‚„hauptamtlıchen Theologen selber berufen‘‘ un „ die
große glaubende Heimatgemeinde ohne dıe dıe Front draußen unab-
sehbar geschädıgt würde‘‘, sollte erhalten bleiben.“ ıne endgültige
Antwort gaben dıe Vertreter der 1SS10N auf der Barmer Missionstagung
VO In bıs Oktober 933

111 1SSION und ÖOkumene sSınd untrennbar

Die Barmer Missıionstagung wurde einem Meiılenstein ıIn der
Geschichte der deutschen 1SS1ON Ja der ganzcnh evangelıschen Kırche
Es vornehmlıch miss1ıonstheologische Gründe, dıe ZUuU Protest

dıe Deutschen Christen ührten Und hıer WarTl besonders Karl Har-
tenstein federführen ‚‚Da he l 65 Hartenstein keine Ruhe un WIT erarbeIl-
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drıtt bıs tief In dıe acC 1U nıcht eiıne HEHE Formulıerung dieser
Abmachung, sondern eiıne Denkschrı über das esen der 1Ssıon un: dıe
grundsätzlıchen Voraussetzungen eıner usammenarbeıt mıt der Kırche‘‘

Freytag).“ en Hartensteıin un Freytag WarTr noch Warneck In
jener denkwürdıgen Nachtsitzung der Ausarbeıtung der theologischen
Begründung der 1Ss1ıon beteiligt.

Der Abschnitt der Denkschrı definiert das Wesen der 1SS10N:
.„Die 1SsS1o0Nn als Bekenntnishandlung der Kırche VOT der Welt 1st dıe 1Tä-
gerın der Botschaft voO eıl In Christus dıe Völker DiIie Barmer
Denkschrı beschreıibt dıe 1sSs1ıon dus iıhrem Wesen heraus. Dıie ‚„„‚deutsche
evangelische Kırche*‘ wırd UrCc den Begriff ‚„„Miıssıon““ ersetzt Der Sub-
jektwechse hat eine t1efe theologische Bedeutung: Dıie 1Ssıon wırd her-
ausgelöst Aus dem organısatorischen Kontext, alsO WC£ VO der Institution
‚„„‚Deutsche Evangelısche Kırche‘‘, S1e theolog1isc ın den drıitten lau-
bensartıke einzuordnen. So wırd auch die Kırche als „Una Sancta‘‘ (eine
heilıge Kırche) IICUu verankert.

Diese christologische Bestimmung der 1ssıon In Verbindung mıt der
‚„„Una Sancta*®‘® steht 1m Gegensatz ZUr IICUu gegründeten deutschen Reıichs-
kırche, dıe eın Produkt völkısch-nationaler Einheıitsıdeologie WAarTl und mıt
der Kırche nach Epheser un Artıkel V II des Augsburger Bekenntnisses
wenig gemeln hatte Die IHCHES pneumatisch-christologische Dimension der
Einheit der 1SsS1ıonN und der Kırche wırd Jetzt ISC begründet. Sıe wırd
außerdem ausgeweıtet auf dıe weltweıte Kırche AIn der deutschen CValScC-
iıschen 1Ss1ıon g1bt die Deutsche Evangelische Kırche ıhrem /Zusammen-
hang mıt der Una Sancta einen weıthın sıchtbaren Ausdruck ‚‘‘

Der zweıte Abschnıtt zıieht dann dıe Konsequenzen: Dıie wahre ‚„„‚unsıcht-
bare‘‘ Kırche wırd geschichtsmächtig SE krıtiıschen Malrstab gegenüber
der sıchtbaren Gestalt der Deutschen Evangelıschen Kirche, die 1ın der wah-
icnhn Kırche erst noch Gestalt gewiınnen soll

usammenarbeıt VO Kırche un 1SsS10N bedeutet 1m Horızont der
Una Sancta*‘ Die deutschen evangelıschen Miıssıonen en bısher VO

der Kırche Förderung mancher Art für ıhren Dienst erfahren. DIie Bereıit-
schaft der Kırche, die evangelısche 1SsS1onN hre fördernde
nehmen (Verfassung der Deutschen Evangelıschen Kırche, Art &n Abs 3).
bedeutet eınen Ansatz und einen wesentlichen Fortschritt für die
Beziehungen zwıschen Kırche und 1SS10N. Sıe rhofft VO dieser ECNSCICH
usammenarbeit der Kirchenleitung mıt der 1ssıon eıne elebung un
Vertiefung des heimatlıchen Miıssıionssinnes un eıne Befruchtung des deut-
schen, chrıstlıchen Volkslebens  25
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Hıer taucht NUuN Zu ersten Mal dıe ökumenische Gemeinschaft 1mM
Zusammenhang mıiıt der 1sSsıon auf (wir werden das dann eın halbes Jahr
später In der ‚„„‚Barmer Erklärung‘‘ VO Maı 934 wiederfinden) Den
Ökumenischen Rat der Kırchen gab 6S damals ZWal noch nıcht, 6r wurde
erst 948 gegründet, doch der Geilst dieser Ökumene ist : zu spüren.

Anstatt Eiınverleibung der 1SsS10onN ıIn dıe Kırche wiıird die Integration VO

Mıssıon und Kırche 1mM bıblıschen Sınn AUus dem Wesen der Kırche her
begründet: S1ie soll In em auf das Beste der 1ssıon gerichtet sein“‘.
Abgewiesen wırd die Anwendung der Arlıerparagraphen auf die 1sSs10n.

Der amp die Deutschen Christen hatte begonnen. eutlc sınd
aber auch die Grenzen! Es wurde weder ın der 1SS1ON noch 1mM daraufftfol-
genden Jahr VO den Vertretern der Bekennenden Kırche Parte1 für dıe
en ergriffen! Man unterschied auch noch eutl1ic zwıischen der Ildeolo-
gle der Deutschen Christen und der Ideologie des Nazı-Regimes. och N

War klar geworden, daß die 1sSs1on ıhren Auftrag VO Herrn selber hat
un: ihr Werk als Treuhänderin der glaubenden Gemeinde betreıbt. 1Ss1ıon
un Ökumene gehören untrennbar .„ES ist Tatsache, daß In
Deutschlan sıch ZUT eıt ZWel Kirchen gegenüberstehen, eıne unıtarısche
Staatskırche und eıne Bekenntniskirche 1n ihrem Raum 1n WIT gehö-
ren, kann Ja ach dem em nıcht mehr zweifelhaft se1n, WI1e WIT denn auch
den Schritt,zur Bekenntnisfront 1mM Einverständnis mıt den süddeutschen
Bischöfen taten  “ berichtete Hartenstein dıe Missionare draußen
(16 Julli 934).“° Damiıt hatte dıe 1SsS1oN noch VOT der ründung der
Bekennenden Kırche den amp dıe ‚„„‚Deutschen Christen‘“‘ auf-

Die Entwicklung Hartensteins ZuUum Ökumeniker
Die theologische Entwicklung arl Hartensteıins erhef keineswegs

geradlınıg. Es War vielmehr eın Weg VO Irrungen und Wındungen. Und
diese theologische Entwicklung 1st untrennbar verbunden mıt seinem
eigenen Lebensweg. Der natıonal gesinnte 1zl1er des Ersten Weltkriegs
sah zunächst In Hıtler eine Gestalt:der Befreiung. rst Jangsam, ure dıe
Begegnung mıt der Theologie Karl Barths, bekommt CF das erkzeug ın
dıe Hand, die nationalsozlialıistische dee durchschauen können.“
Später wendet 6r sıch dem Pietismus seiner schwäbiıschen Väter Nun
wırd dıe TITheologıe Karl Hartensteins wesentlıch epräagt MUrc Bengel und
die anderen schwäbischen ater
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Es sınd 1Im wesentliıchen dre1 Elemente, dıe VO 11UN se1ın Denken
bestimmen: Das eine ist dıe Erwartung des wıederkommenden Herrn:
‚„„Chrıstus der Wıederkommende*‘ (erschıenen 1m re bestimmt das
Denken der Theologie 1n der 1SS10N. Je länger Gr sıch 1m Drıtten e1ic
miıt der Ideologıe der Nazıs auseinandersetzen mußte, desto wichtiger wıird
ıhm gerade.dıese .Komponente. Miıt der Hinwendung Zu Pıetismus seiner
Väter trıtt dann - der zweıte theologische chwerpunkt immer mehr ın den
Vordergrund: Das eic Gottes. Die Reich-Gottes-Theologie gehört Zzu
Schwabenland WIe der Neckar. Die schwähbhischen Phılosophen Schelling
un: ege schıeden voneinander mit den Worten: „„Am Reıiche CGjottes WT -
den WIT unNns nach jeder Metamorphose wıeder erkennen.“‘‘ Zum e1c
(jottes gehört aber auch dıe ÖOkumene. Sie wırd Zu Ärıtten Schwerpunkt
seines Denkens

Die geistlichen Väter

Von Anfang gehörte .zum Jlet1smus dıe 18S10N und dıe Okumene
dıe bewohnte Welt In den Franckschen Anstalten ın und ın
Zinzendorfs Brüdergemeine In Herrnhut werden dıe „innere‘‘ und dıe
„‚äußere Mission“‘, dıe Wıederbelebung der Chriıisten In eutschlan und
das Überschreiten der Grenzen untrennbar ımıteinander verbunden. MIlS-
S1I0N 1ın sechs Kontinenten gehört seıt nbegmn Z Wesen des Pıetismus!

Und alle diese edanken kamen wıeder 1ın der Christentums-
gesellschaft, die ımm re 1780 ın asel gegründet wurde. Aus der Chriısten-
tumsgesellschaft War schließlich ım re 815 die Basler 1SS1ION entstan-
den Von Anfang arbeıteten 1er Lutheraner AUuUs Württemberg und
Reformierte aus der Schweiz, Deutsche, Schweizer und Franzosen 1n brü-
derlicher Eıintracht

Miıt der 1sSsıon und der Ökumene verbunden ıst aber auch dıe orge
das eıl der nterdrückten und Armen Bereıts 1mM re 756 finden WIT
In ase eine Vereinigung, die siıch ‚„‚Gesellscha VO  —_ Freunden 1n der
Absıicht, nach allgemeiner Christenpflicht Gottes hre und der eDenNn-
menschen Heil:;zu befördern und sıch untereinander zu erbauen‘“‘ In
den Statuten diıeser Gesellschaft fimden WIT als einzelne Arbeıitszweige dıe
Gründung und Betreuung eıner CHNrıistlichen segesellschaft, eines S_
vereins TUr notleıdende Glaubensgenossen und einer Missionsgesellschaft.
Die beiden Linıen der außeren und inneren 1Ss1o0N sınd also bereıts 1M
Ansatz vorhanden. Sie werden später In der Basler Miıssıon vereimngt. Es ;st
die VO Reich-Gottes-Gedanken her Ganzheıt des Denkens
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Der ensch ist beiıdes Leib und eele Die Basler 1ssıon definiert des-
halb als ihre Aufgabe: ‚, Wır wollen Missionare ausbılden als Ausbreiter
einer wohltätigen Zivilisation und Verkündiger des Evangelıums des rlie-
dens.*® Von Anfang gehört neben der Verkündigung des Evangeliums
auch die sogenannte Entwicklungshıilfe ZUuU Aufgabenbereıch der
Mission.*®

Diese edanken bestimmen 19808  e immer mehr das Denken arl arten-
ste1ns. SO ist 65 nicht verwunderlıch, daß sıch aus dem Missionstheologen
der Ökumeniker entwickelt. Das ist keıin FUCH: sondern dıe logische We!1-
terentwıcklung der zentralen Aussagen der pletistischen ewegung. Die
Einheit der Kırchen Wal deshalb für Hartenstein nıcht 11UT eın aubens-
artıkel, sondern S1e War Teıl seliner Reichshoffnungen und gehörte ZU!

Grundstruktur der Endzeıt In einem Vortrag 1m Tre 950 betont
‚„„‚Diıe Gemeıinde der Zwischenzeıt ist auf alle dıe In ıhm eine
Gemeinde. Und das Zeichen der Einheit sichtbar wiırd, wıird das letzte
Zeichen VOTI dem Ende siıchtbar.“‘

Die Bedeutung der Weltmissionskonferenz IN Tambaram
für dıe theologische Entwicklung Hartensteins

Vor em dıe Weltmissionskonferenz In Tambaram 938 präagte das
Denken Karl Hartensteins.“” ir en das Angesıcht der Gemeıhlnde
Jesu den Völkern geschaut! Und keiner, der In Tambaram Waäal, wırd
CS :E VEISCSSCH. Da dıe großen Delegatıonen der Jungen Kırchen,
über 250 Zahl Zum ersten Mal In der Kırchengeschichte eine Kon-
ferenz, auf der dıe Eiıngeborenen In der eNnrza auf der SIE als völ-
lıg gleichberechtigte Gheder der Kırche Christı miıt den Vertretern des KOnNn-
tinents, nglands un Amerıkas reden und andeln konnten. Der Leıb
Christı hat wanrlıc begonnen, dıe der Heıden In sıch auf-
zunehmen. 4()

Diıie rliebte Gemeinnschaft beeindruckte Karl Hartensteıin. Für ıh War dıe
Abendmahlsgemeinschaft das zentrale rIieDNIıs des Christen. Es gab den
Christen eıne NECUC Identıtät, dıe über es Natıonale hınweg Menschen In
Jesus Christus vereminigte. ‚„„Als WIT heimgingen, War wiß tief
bewegt davon, w1ıe In der Gemeiminschaft der abe des Herrn, der Siünden
verg1ıbt, alle Gegensätze un Verschiedenheıiten überwunden Er
nannte mır Namen und beschrieb mıir, wWw1ıe S1E rot und Weın betend CIND-
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iingen. Er hatte OIfenDar In dieser Stunde bel jedem Eınzelnen, der SAr

1SC des errn kam, den Wıderscheıin dessen gesehen, der sıch unlls In dıe-
Se ahl schenkt.“‘

Für Karl Hartenstein 1st dıe Kırche dıe umfassende, lebendige Einheıt des
Leıbes Christ1ı SIie 1st eiıne Interiımskiırche. Den edanken der nter1ıms-
kırche übernahm (: VO Bengel. Die Kırche hat eıne vorläufige Gestalt S1e
ebt dem eschatologischen Vorbehalt „„Und darum 1st es nstıtu-
tionelle, geordnet Rechtliche der Kırche vorläufıg. Eın nterım, eın
Transıtorisches, das seınen Sınn un seine Legitimität 1UT VO der Voll-
endung her empfängt.‘‘ *

Die Kırche als eıne umfassende, lebendige Einheıit des Leıibes Chriıstı hat
aber sowohl eıne irdische * als auch hımmlısche Ausdehnung. Die Einheıt
zwıschen der ‚„ecclesıia milıtans‘‘ und zecclesia trıumphans“‘ (kämpfenden
un trıumphierenden Kırche), zwıschen der ırdıschen und der hımmlıschen,
versteht Hartenstein nıcht 1Ur gelst1g, sondern sehr real. Zur Kırche gehö-
CM nıcht UTr dıe heute en, sondern auch die olke der Zeugen,
‚„„dıe Märtyrer un dıe vollendeten (Gjelster der Ewigkeıt; alle, dıie droben

den ron Jesu ChHhristı stehen‘‘**. e1 Kırchen sınd untrennbar miıt-
einander verbunden. ‚„„Darum dıe Schrift das ew1ige en den Neuen
Hımmel und dıe Neue Erde Damıt bezeichnet S1E dıe Herrschaft Gottes
über die wiedergebrachte un wiederhergestellte KTEeaTtur. diese Erde und
dieser Hımmel diese Erde, dıe der Schauplatz der Leıden, der Iränen un
des Blutes Wäal, dieser Hımmel, der sıch über den Sanzen Greueln un Rät-
seln der Welt wölbte, werden Heu geschaffen werden, ecNin kommt.‘‘

Für Karl Hartenstein 1st CS eıne merkwürdıige Führung, da (jott gerade
noch VOT dem rıeg den Samen der ökumeniıschen Einheit In dıe auf-
gewü Erde der durcheinandergeratenen Welt legen konnte. So wırd
Ende des a0s eıne 1NECUEC Welt sıchtbar dıe Öökumenische Gemeimnschaft
der Kırchen ‚„ Wır glauben eiıne heilige, chrıistlıche Kırche‘, schreıbt }
In ‚„„‚Geschichte un esen der ökumeniıschen Bewegung‘‘*, Diese Einheit
der Kırche ist für ıhn ganz In der Verborgenheıt das Modell der einen Welt,
der Welt, dıe Gott als ihren Herren preıst.

Das Jahr 1054° das Auseinanderbrechen zwıschen Rom un: Konstantı-
nopel, un das Jahr 132 dıe Irennung zwıischen römischer un CVANBC-
ischer Chrıistenheit, sınd für ıh w1ıe aufgerichtete Marterpfahle des Leıbes
Chriıstı In der Geschichte Nun aber esteht dıe offnung, daß dieses Kreuz
der Auferstehung, nämlıich der ründung der einen Kırche Jesu Chriıstı,
weıchen mÖöge Für Hartenstein 1st dıe Okumene nıcht eın Luxusartıkel,
sondern dıe Notwendigkeıit für en un Sterben der Kırche
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Während der Weltmissionskonferenz in Tambaram } en ihn seiıne
christhichen Brüder 1n Indien darauf aufmerksam gemacht, daß dıe ZerrIis-
senheıt der Chriısten das Geheimnıis der 1e Christı und der Botschaft der
völkerverbindenden Einheıt der Kırche unglaubwürdıg mache. Nur dıe
Einheıit der Kırche, ıhr gemeinsames Zeugnis kann der Welt ‚och klarma-
chen, EeSUus Chrıstus der Herr 1st Nur aus dem W esen der 1SS10N her-
aus 1st 6S verstehen, daß dıe ‚„‚Kırchen In der Sendung, In der Bewegung,
die miıss1ıonlerenden Kırchen‘‘ dıe bedrängenden Fragen ach der wahren
Kırche Christa und ıhrer Einheit immer wıeder gestellt und den langen Weg
ZUT Einheıt angetreten en Die Missıon 1st ıhrem Wesen nach Samen-
korn der großen, umfassenden ökumenıischen ewegung uUNsScCICI Tage.”

Und ganz folgerichtig wıdmet sıch arl Hartenstein mıt SaNnzZet ra der
Gründung des ÖOkumenischen ates der Kirchen. ” Im ÖOkumenischen Rat
sah „‚eIn Miıttel, eın Werkzeug, eın eIa das Menschen gebaut aben,
in dem sıch aber nach Bıtten und her VO Herrn das Gehemni1s
ereignen kann, das under der Finheılt der Kırche Okumenische Rat
ist SOZUSAaSCH dıe Hand, dıe Christen er Völker zusammenlegen

einen großen Kreıls In dem unauflöslıchen ebet, daß der Heılıge Geist
In S1ie die des Wunders der Eıinheıt hıneinschenke. Der Ökumenische
Kat ıst dıe demütige Dıienerin dem Geheimnis der Eıinheit des Le1ibes
Christ1ı
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